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Fundstücke
Kladower sind findig. Haben Sie etwas über Kladow, Gatow oder Groß 
Glienicke in Büchern, Zeitungen, Zeitschriften, alt oder neu, entdeckt? 
Dann schicken Sie uns den Ausschnitt mit Quellenangabe. Wir sind für 
jeden Hinweis dankbar.

„Gatow wird Tuberkuloseheil-
stätte
Die ehemalige Luftkriegsakademie in 
Berlin-Gatow wird auf Anordnung der 
Militärregierung im britischen Sektor von 
Berlin in eine Tuberkulose-Heilstätte um-
gewandelt. Hier soll die größte derartige 
Anstalt Deutschlands mit 2000 Betten 
entstehen. Weitere Pläne zur Tuberkulose-
Bekämpfung sehen die Bereitstellung von 
4000 Betten in anderen Krankenhäusern der 
Reichshauptstadt vor.“
Quelle: Potsdamer Volksblatt vom 19. Juli 
1946.
Auch damals schon lag das Gelände des 
späteren Krankenhauses Havelhöhe auf 
Kladower Ortsgebiet, wie auch fast 90 % 
des Geländes des ehemaligen Flugplatzes 
Gatow.

Feldpost aus Neukladow 1938
„In der Ankündigung zur Pfingstfahrt 
schreibst Du vom Besuch des Bismarck-
landes.  Nun will  ich 
Dir bloß mitteilen, daß 
ich wieder mal bei den 
Schießsoldaten bin, auch 
im Bismarckland, denn 
hier im eh. Herrensitz 
war Bismarck oft. Dann 
soll später Einstein hier 
gewohnt haben und nun 
flunkern wir Funker hier 
rum.“ 
Quelle: Ansichtskarte von 
1938 „Fliegerlager Bln.-

Kladow“ mit dem efeubewachsenen Her-
renhaus, Verlag F. Beuer, Berlin-Spandau. 
Kladower Forum e. V. Archiv Werkstatt 
Geschichte Kladow Or 3.93.  
Wir wissen: Otto von Bismark hat Neukla-
dow nie besucht. Die Familie Mencken, 
aus der Bismarcks Mutter stammt, besaß 
das Gut Neukladow bis 1804 und verkaufte 
es dann. Otto von Bismarck wurde 1815 
geboren. Einstein hat hier nie gewohnt, 
ihm wurde lediglich das Kavaliershaus zu 
seinem 50. Geburtstag angeboten, er lehnte 
es aber dankend ab.

Ankauf von Neu-Cladow
„Umso mehr muss es begrüßt werden, 
dass es in den letzten Jahren gelungen ist, 
dem umfangeichen Berliner Grundbesitz 
zwei neue besonders wertvolle Gebiete 
anzugliedern, nämlich Neu-Cladow und 
Düppel. Das war nicht ganz leicht, da jede 
dieser Besitzungen rund elf Millionen 
Reichsmark kostete. Aber es war nötig, 

Dorfplatz Cladow mit Endhaltestelle des Busses
Quelle: Die Fahrt Nr. 5 1929, S. 15.
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wenn man verhindern wollte, dass diese 
grossen Besitzungen an der Peripherie 
Berlins durch Parzellierung und Bebauung 
dem Erholungsbedürfnis der breiten Bevöl-
kerung entzogen würden.
Bei dem Ankauf von Neu-Cladow sprach 
besonders die Absicht mit, den schönen 
Uferweg an der Havel zu erhalten. Es han-
delt sich um ein Gebiet von 450 Hektar, das 
allerdings zum Teil aus Ackerland besteht, 
das aber wegen seiner landschaftlich schö-
nen Lage an der Havel ein besonders be-
liebtes Ausflugsziel schon heute bildet und 
in Zukunft noch in viel stärkerem Umfang 
bilden wird. Das Berliner Städtebauamt ist 
denn auch bereits beauftragt worden, einen 
Generalbebauungsplan für das gesamte 
Gebiet westlich der Havel einschliesslich 
des schon der Stadt gehörigen Gutes Karoli-
nenhöhe auszuarbeiten. Bei dieser Gelegen-
heit soll dann auch eine Verbreiterung und 
Befestigung des Uferweges an der Havel 
durchgeführt werden.
Wenn man trotzdem gerade bei Cladow 
noch vor gewissen Schwierigkeiten steht, 
so liegt das an der Einbuchtung der Ge-
markungsgrenze Berlins bei Seeburg. Diese 
Einbuchtung, die bis auf wenige Meter an 
die Havel herangeht, schnürt das Gebiet von 
Gatow und Cladow fast vollständig von dem 
Bezirk Spandau und damit von Berlin über-
haupt ab. Dieser Seeburger Keil ist deshalb 
so unbequem, weil er Teil eines wichtigen 
Grünzuges enthält, der sich künftig von 
Pichelsdorf bis nach Gatow und Cladow 
erstrecken soll. Durch diesen Seeburger 
Keil führen die wichtigen Verkehrswege 
von Spandau nach Cladow und von Spandau 
über Gross-Glienicke – Krampnitz nach 
Potsdam. Es ist unverständlich, wie bei der 
Bildung von Gross-Berlin dieser Seeburger 
Einschnitt gebilligt werden konnte; und es 
ist unter allen Umständen zu verlangen, 
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dass dieser Fehler so bald 
als möglich wieder gutge-
macht werden wird. Wenn 
das Gebiet von Pichelsdorf 
bis Gatow und Cladow für 
den Ausflugsverkehr wirk-
lich aufgeschlossen wer-
den soll, so muss zumin-
dest der Seeburger Keil in 
die Berliner Gemarkung 
mit einbezogen werden. 
Bisher ist das leider noch 
nicht gelungen.“
Quelle: Die Erschließung 
von Düppel und Cladow. 
In: Die Fahrt, Zeitschrift 
der Berliner Verkehrs-
Aktiengesellschaft, Nr. 5 
1929. S. 15 – 18. Kladower 
Forum e. V. Archiv Werkstatt Geschichte. 
Der sog. „Seeburger Zipfel“ wurde im 
Rahmen des Gebietsaustauschs zwischen 
den britischen und sowjetischen Besat-
zungsmächten am 30. August 1945 ein 
Teil von Berlin (West). Der Austausch war 
nötig, weil die Briten in ihrem Sektor auch 
über einen Flugplatz verfügen wollten, der 
damals allerdings zum Teil zur sowjetischen 
Zone gehörte.

„Letzte Hand …
Legt hier der Berliner Bildhauer Volkmar 
Haase an sein neuestes Werk, eine Großpla-
stik in den Maßen 4,50 m X 4,50 m.
Der 1930 in Berlin geborene Künstler be-
gann 1949 an der Hochschule für Bildende 
Künste mit dem Malstudium. 1956 wurde 
er Meisterschüler bei Professor Kaus, 
1955 jedoch machte er bereits seine erste 
Metallplastik. Seitdem beschickte Haase – 

Volkmar Haase bei der Arbeit 1966
Quelle: Kladower Forum e. V. Archiv Werkstatt Geschichte 
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ein Eisenplastiker, der nicht gießt, sondern 
schmiedet – zahlreiche Ausstellungen im 
In- und Ausland.
Ein Teil von Haases neuestem Werk ist nach 
uraltem, handwerklichem Verfahren im 
Feuer gehämmert und gebogen, – anderes 
wurde elektrisch geschweißt oder autogen 
zugeschnitten. Winkelige Flächen werden 
bei der, aus Eisenblech in rhythmischer 
Gliederung aufgebauten Plastik kubisch 
durchdrungen. Die Nahtstellen werden 
elektrisch geschweißt, die Oberfläche meist 
noch matt vernickelt oder verkupfert.
Bildhauer Haase, dessen Plastiken zur Zeit 
in einer Ausstellung in Paris gezeigt werden, 
hofft, daß seine Großplastik (unser Bild) an 
einem würdigen Platz in Berlin aufgestellt 
wird. Keystone-Bild 23.3.1966 exklusiv 
Foto: Keystone 1/107/62736/n/br.“
Dieser Text ist auf der Rückseite des hier 
abgebildeten Fotos angebracht. 
Kladower Forum e.V. Archiv Werkstatt 
Geschichte

Der Kladower Pfarrer Martin 
Schall im Reichstag 1894
„Wenn nun Herr Bebel gemeint hat, 
das Christentum habe keine Erfolge zu 
verzeichnen, wenn er das auch nur auf 
Kamerun bezogen hätte, so muß ich doch 
sagen, befindet er sich in einem sehr groß-
en Irrtum, – dann redet er in diesem Falle, 

wie der Blinde von der Farbe. Wir haben 
allerdings recht schöne Erfolge aufzu-
weisen; und wenn er auch den Ausspruch 
getan hat, hätten sie irgendeinen Erfolg zu 
verzeichnen, so würden Sie ihn mit großer 
Emphase angekündigt haben, – so ist es 
nicht unsere Art, ist es überhaupt nicht Art 
des Christenthums, solche innere Erfolge an 
die große Glocke zu hängen. Und wenn Sie 
selbst solche Erfolge haben wollten, so wäre 
ich in der glücklichen Lage, Ihnen solche 
aufzuweisen. Es ist Ihnen vielleicht nicht 

DR. CAROLINE SCHMAUSER
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bekannt, daß ich die Freude gehabt habe, 
einen solchen Kameruner, und zwar einen 
von den Buschnegern, den der Hauptmann 
Morgen von seiner Expedition mitgebracht 
hat, zwei Jahre in meiner Gemeinde und 
in meinem Hause zu haben, und daß es 
uns vergönnt gewesen ist, aus diesem Ur-
neger – sozusagen – in kurzer Zeit einen 
jungen Mann zu machen, der nicht nur 
das Deutsche vollkommen sicher sprach 
und schrieb, sondern auch aus ihm einen 
überzeugten, tüchtigen Christen zu machen, 
der mit seinem Christenthum nicht bloß die 
gesamte Sozialdemokratie, sondern auch 
sehr viele andere unter unseren heimischen 
Christen beschämen würde; und daß dies 
in kurzer Zeit erreicht worden ist, daß die-
ser Mann dazu tüchtig wurde, um hier bei 
uns in einem Garderegiment eingestellt 
zu werden und nach einem halben Jahr 
so weit zu kommen, daß er selbstständig 
Rekruten ausgebildet hat und nun jetzt als 
preußischer Gefreiter und als Unteroffizier 
in seine Heimat zurückgekehrt ist und, wie 
ich fest glaube, auch dort sein Christenthum 
nicht bloß in Afrika Siege, sondern auch 
herrliche Triumphe feiert, das kann nur 
demjenigen verborgen bleiben, der von der 
Mission nichts weiß und nichts wissen will. 
Meine Herren, die Mission – ganz besonders 
spreche ich da auch für die Basler Mission 
– erwartet vom Staat weiter nichts als das 
Wohlwollen und den Schutz, den eben die 
Regierung allen Unterthanen jener Koloni-
alländer gewährt. Sie wünscht gar nicht, daß 
der Staat sich in ihr inneres Gebiet hinein 
mische, und wünscht ebenso wenig sich 
in die politischen Dinge hineinzumischen, 
sondern sie wünscht nur, unter dem Schutz 
des deutschen Adlers und des deutschen 
Regiments im Stillen ihre weltverborgene 
Arbeit treiben zu dürfen, die eben darauf 
ausgeht, vom Innern aus die Herzen der 
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Heiden zu erneuern; und – wie gesagt, da 
muß ich ganz besonders den Herren von der 
Sozialdemokratie alles Recht absprechen, 
darin irgendwie mitzureden.“
Martin Schall (1844 – 1921) war von 1886 
bis 1910 Pfarrer in Kladow. 1893 bis 1898 
Mitglied des Deutschen Reichstags für die 

Deutschkonservative Partei, von 1894 bis 
1903 Mitglied des Preußischen Abgeord-
netenhauses. Diese Rede hielt er in der 
54. Sitzung des Deutschen Reichstags am 
20.02.1894. 
Quelle: http//www.reichtstagsprotokolle.de/
Blatt3_k9_bsb00018687_00546.htm
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